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Nachricht

das Ehrendenkmahl chriſtli

und ehelicher Liebe n

betreffend.

und ehelicher gebe gehaltenen Convent uber
h

die, zu deſſen Aufrechthaltung denenZeit. und

anderen Umſtanden am angemeſſenſten zu
ſeyn erachtete Mittel mit vieler Ueberlegung

und Einmuthigkeit gefaßten Schlußes der,
ſich deren gemachten Hoffnung ſo wenig ent.
ſprochen, daß vielmehr nicht nur ſeit der
Zeit ſich noch eine nahmhafte Anzahl von
Mitgliedern fernerweit losgeſaget, ſondern
auch dadurch die Geſellſchaft ſich dergeſtalt
verringert, daß man, bey der zumal noch
immer von vielen unterlaſſenen richtigen
Abfuhrung der Beytrage, vor die nicht
minder bis auf etliche 90 angewachſene
Witben einen anſtandigen Witbengehalt
aufzubringen, nicht vermogt; So haben
ſich Vorſtehere und Deputirte bewogen
gefunden, denen noch actu vorhanden
geweſenen Herren Membris von dieſer
mislichen Lage des Jaſtituti Eroffnung zu

thun, und ſich deren poſitive Erklarungen,

ZVLachdem der Erfolg des, auf den,
rv im vorigen Jahre von E. Lobl.

9 Ehrendenkmal chriſtl. ob ſie bey ſelbigem zu verbleiben, ihre
Beytrage pro praeterito et futuro
richtig bzufuhren, und deren gleiche Ver.
theilung unter die Witben noch ferner ge
ſchehen zu laſſen, ingleichen auch ob? und
wie ſie die Dauer und das Wachsthum
der Geſellſchaſt befordern zu helſen, ge
meynet ſeyn mogten? zu erbitten. Gileich
wie nun hierauf theils eine Anzahl Mit
glieder von 100. und etlichen 30. ſowohl
ſchriſtlich, ſo lange dem letztern Convent.
Schluß nachgegangen werde, und nur ei—
niger Anſchein zur Fortdauer der Geſell—
ſchaft vorhanden, als durch continuirten
Abtrag der Steuern, ihr Verbleiben bey
ſelbiger verſichert und zu erkennen gegeben,

theils verſchiedene, wenn ja das Jnſtitut
in ſeiner zeitherigen Verfaſſung vollig nicht
zu erhalten, deſſen Verwandelung bloß in
eine Begrabniß- Societat gewunſchet, und

in Vorſchlag gebracht: Alſo ſind hier—
uber oberwahnte Vorſtehere und Deputirte

annoch mit einigen Herren Membris in
Unterredung getreten, und, nach reif und

genug



genuglicher Ueberlegung aller dahin ein—
ſchlagenden Umſtande uber nachfolgende
Vorſchläge zur kunftigen gemeinſchaſtli
chen Pruf- und Genehmigung einig wor—

den: Namlich
J

verblelbet es bey der bisherigen Compacta—
tenmaßigen Verfaſſung, und beſonders
dem, unterin 4ten Octobr. ai. praet.
bekannt gemachten Conventſchluß, (dem
die, von dem Herrn Raths- Cammerer,
Keitter, in Gottingen, angerathene gänz.
liche Aufheb, und Einrichtung derſelben

nach ſeinen gethanen, und in Zuſammen—
bringung großer Kapitalien durch gewiſſe,
nach den Jahren, und erkießten Witben—
gehalten zu beſtimmende auſehnliche An
trittsgelder, und jahrlichen Beytrage be—
ſtehenden Vorſchlagen, ſcheinet ſo wenig
thunlich zu ſeyn, daß vielmehr die Erfah—
rung die, bey dergleichen Capitalien, in
Anſehung deren Entſtehung aus dem Ab—
trag allzuläſtiger Beytraäge, und wegen
der reſp. richtigen, ununterbrochenen und
treuen Verwaltung derſelben, obwaltende
Bedenklichkeiten nur allzuſichtlich beſtati.
get hat:) So iſt die Erläauter. und Ab—
änderung nachbezeichneter Articul derer
Compactaten vor nothig erachtet worden:

Art IV. et V.
Solle zwar noch ferner dasjenige, was

die von Zeit zu Zeit gegenwärtigen Mem—
bra à 3 Rthl. partĩte quartaliter zur
Witben- Ausſteuer contribuiren, gleich
durch unter die vorhandenen Witben ver
theilet werden; Um aber durch eine allzu.

ſtarke Anzahl der Percipienten den Witben
gehalt nicht gar zu unbeträchtlich zu ma
chen, ſo ſey der Genuß deſſelben ſowohl
vor das Vergangene, als Zukunfftige,
dergeſtalt zu reſtringiren, daß eine Witbe
nur das Triplum derer, von ihrem Man—
ne, oder zugleich von ihr, praſtirten Wit—
benſteuern wieder zu erwarten habe, und
dahero die Verſorgung derjenigen Witben,
ſo bereits dieſes lriplum, oder auch dar—
uber, genoſſen, von nun an, dererjenigen
aber, die ſolches nicht empfangen, wenn
es durch ſuccesſiven Genuß der ausfallen
den Beneficien-Etrtrage erfullet wird,
gänzlich ceßiren ſolle: So wie denn eben
falls, wenn die Leichenſteuern-Behytrage
von noch wirklich exiſtirenden Membris
zu denen, zur Beerdigung beſtimmten
50 Rthl. nicht mehr hinreichend, nur da
zu ſo viel audgezahlet werden konne, als
eingebracht wird.

Art. II. et XI.
Konne es, nach dem Convent. Schluß

vom 26ſten September. 1779. bey dem
verminderten Acceſs-Gelde, ingleichen
auch

Art. J. et XIV.
bey denen, vor neueintretende, oder ſich
wieder verehelichenden Membra herunter
geſetzten reſp. Loſe- und Einkaufsgeldern
der Jahre, und neuen Ehegattinnen, noch
ferner bewenden.

Art. XVI.
Ob man wohl gewunſcht hatte, da in

dem allzuzahlreichen Abgang, und der all
zugroßen Saumſeligkeit einiger Mitglieder

in



in coriferendo, die Hauptgrundlage des
Verfalls unſers guten Jnſtituti zu ſuchen
iſt, dieſen ſo willkuühr, als verderblichen
Stohrungen eines ſo heilſamen Werkes
durch wirkſamere Mittel, als etwan durch
die Verbindlichkeit, vor ein abgehendes
ein anderes tuchtiges Nembrum zu ver
ſchaffen, und die richtige Steuerung durch
eine beſondere Handſchriſt zu verſichern,
zu begegnen; So hat man doch bedenklich
und unrathſam gefunden, theils VNembra
durch Zwang zu erhalten, theils, ſtatt der
Excluſton, und des Verluſts aller An—
ſpruche auf die Beneficia, ein anderes
Mittel zu wahlen und vorzuſchlagen: Und
ſolchergeſtalt werde es ebenmäßig wegen
des Modi excluſionis, ſowohl bey der
urſprunglichen Dispoſition, als bey den
Erlauterungen dieſes Art. durch die Con—
ventſchluſſe vom 13 Auguſt 1769. i7ten
December 1771. 3ten July 1777. ubten
Auguſt 1778. und abſten Septbr. 1779.
bewenden muſſen, außer daß man, um
die Contribuenten mit dem Verluſt ihrer
Eiaſteuer, und der zu gewarten habenden
Beneficien, nicht zu ubereilen, eine Nach
ſicht mit den Witben. und Leichenſteuern
auf Ein halbes Jahr zu geſtatten, und
alsdenn erſt zur wirklichen Excluſion in
der vorgeſchriebenen Maaße, und zur
rechtlichen Behandlung, oder doppelten
Anrechnung auf den Sterbefall, zu ver
ſchreiten, vor billig erachtet.

II.

Auf den Fall aber, wenn das gegen—
wartige Verſorgungs. und Begrabniß—
Jnſtitut in eine bloße Begrabniß Soci

etat umgeſchmolzen werden ſollte, haben
ſich vorlaufig Vorſtehere und Deputirte,
nebſt denen, zur Deliberation erbethenen
Hetren Mitgliedern uber nachſtehende
Hauptſatze vereiniget: Namlich

a.) da die Steuer vor die Witben weg
fällt, ſo werde ein ergiebigeres Be—.
grabniß. Geld ſtatt haben, und ſol—
ches beym Ableben eines Membri
auf 150. Rthlr. ſo wie der Beytrag
hierzu auf 1. Rthlr. parttte bey
jeder Leiche, geſctzet werden konnen,

jedoch nur alsdenn erſt, wenn die
Societät wirklich aus i10. Mem—
bris beſtehet, außerdem bis dahin
ein mehrers zum Leichen. Beneficio
nicht gereichet werden kann, als die
wirklichen Membra beytragen.

b.) Dieſe 150. Rthlr. oder wie hoch
ſonſt der Beytiag derer Mitglieder
ausfallen mochte, erhalte nur die

—Witbe eines verſtorbenen Membri,
dahingegen, wenn die Frau vor ih
rem Mann verſturbe, der Witber
nur 5o. Rthlr. zum Begrabniß zu
erwarten, und jegliches Mitglied
dazu 12 gl. zu entrichten habe, und
komme der ſich ereignende Ueberſchuß

ad Caſſam und werde berechnet.

c) Zu denen, fur die Vorſtehere und
Deputirte, ingleichen den' Proto—
colliſten und Societats- Beſtellern
noch zu beſtimmenden Douceurs,
und anderen vorfallenden geſellſchaft«
lichen Ausgaben, wurde wenigſtens

die
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J J 1 v. Jdie Entrichtung eines Beytrages von

8. gl. parttte bey jedem Convent
erforderlich ſeyn.

d.) Gegen einen ſaumigen Contribuen
ten, wenn er mit 3. Leichen. Steu
ern in Reſt geblieben, ware in der
bisher gewohnlich geweſenen Art mit
der Excluſion zu verfahren.

Aliermaaßen denn nun aber Vorſtehere
und Deputirte, dieſe ihre Deliberatio-

nes und Veorſchlage fur nichts anders,
als vor den letzten Verſuch, unſer ſo ſehr
geſunkenes Jnſtitut dem ganzlichen Um.
ſturz zu entreiſſen, anzuſehen, vermogen,
und hiermit ſich ihrer Cornpactatenmaßi-

gen Obliegenheiten entledigen; Als em—
pfehlen ſie denen ſamtlichen Herren Mit—
gliedern, und anderen Liebhaberen ſolcher

chriſtloblichen Anſtalten, obige ihre gut
geſinnten Gedanken zu einer unpartheyi—
ſchen Prufung, und laden ſie zu dem, in
dieſem Jahre auf den Dreyzehenden Aug.
g. G. zu haltenden General, Convent mit
dem dienſtlichſten Erſuchen, ein, bemelde—
ten Tages im hieſigen Poſthauſe und deſ—
ſen Hintergebäude, . Treppen hoch, Nach
mittags um 3. Uhr, und zwar die in lo-
co ſind, und bey denen nicht unvermeid-—
liche Hinderniſſe vorwalten, ohnſehlbar in
Perſon, oder auf dieſen letztern Fall, und
die Auswartigen, durch ſchrift, und hin—
fanglich inſtruirte Bevollmachtigte ex
gremio ſocietatis, zu erſcheinen, ſich
zuforderſt die Societats- Rechnung, (in
Anſehung deren noch zu gedenken iſt, daß
man, bey der critiſchen lage des Jnſti

4

tuts, und da ohnedem die mehreſten, die
Beytrage zu entrichten, von ſelbſt ange—
ſtanden, die Colligirung derer Witben—
Steuern von Michael. a. praet. aun, zu
ſuſpendiren, nöthig, und nur, bey ſich
ereignenden Sterbe-Fallen, die Leichen.
Steuern zu colligiren, und nach dem Er—
trage von contribuirenden Mitgliedern zu
bezahlen, billig zu ſeyn erachtet, denen—
jenigen aber, welche uber das Quartal
Johannis a. praet. Witben. Steuern
abgefuhret, jedoch excl. derer Verſtorbe—
nen und Abgegangenen, im Fall es die
Nothwendigkeit erfordern ſollte, die Nach
zahlung der Witben, Ausſteuer von ge
dachten Michaelis-Quartal an wegfallen
zu laſſen, ihre Anſpruche daran entweder
zur Zuruckzahl. oder kunftigen Anrechnung
vorbehalten habe,) zum Erſehen und zur
Juſtification vorlegen zu laſſen, ſodann,
weſſen ſie ſich entſchloſſen, auf die an—
nehmlichſte Weiſe, und cathegoriſch, ſich
zu erklaren, und dadurch entweder  uber
die Beybehaltung der bisherigen Verfaſ—
ſung mit denen vorgeſchlagenen Reſtrictio.

nen, oder uber die Errichtung eines Be
grabniß Jnſtituts, (wozu man nothigen
Falls einen Entwurf leiniger geſetzlichen
Articul in Bereitſchaft zu haben gedenket,)

einen einmuthigen Schluß zu bewirken,
Dresden, am 30. Junii 1780.

Vorſtehere und Deputirte des
Lobl. Ehrendenkmahls chriſt
licher Milde und ehelichor
Liebe.
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